ZUR POLITISCHEN EINSTELLUNG

des

C. PLINIUS CAECILIUS SECUNDUS

Zum Bild Domitians in der römischen Geschichtsschreibung:


Da Tacitus, Sueton und Plinius lange Zeit die Ansichten über die frühe römische Kaiserzeit beherrschten, wurde das Bild einiger Kaiser (z.B. Tiberius) gemäß der von genannten Autoren vertretenen sog. „senatorischen Tradition“ stark negativ verzerrt! Auch die Ansichten über Domitian, der sich im Senat einige Feinde gemacht hatte, wurden von diesem Bild geprägt
. Außerdem wurde Domitian auch ein Opfer der Propaganda Nervas und besonders Trajans (cf Panegyricus des Plinius!), die sich als positive Gegenfiguren zum „bösen“ Domitian stilisierten. (Keiner wollte unter Domitian „mitgeholfen“ haben. Ähnlich wie in Österreich nach 1945!)


Wenn wir die Regierung Domitians (81-96) betrachten, erkennen wir, daß sie in eine Krisenzeit des Imperiums fiel! Besonders in den östlichen Provinzen war der soziale Druck und der Haß auf die gierigen römischen Statthalter schon sehr angewachsen. In den Provinzen rief man schon nach dem „starken Mann“. Domitian war ein solcher starker Mann - in den Provinzen war er äußerst beliebt - nur setzte er falsche Mittel ein.


Die militärischen Erfolge Domitians waren exzellent, seine innenpolitischen Gegner wollten das aber nicht anerkennen. So kämpfte er im Donauraum erfolgreich gegen die Daker (86-92) und legte damit den Grundstein für die Eroberung Dakiens, die Trajan einige Jahre später vollbringen konnte
. Auch die Einrichtung der Provinz Germania superior als Puffer gegen die damals schon gefährlichen Germanen gelang Domitian.


Tatsache ist, daß Domitian seine Vorstellungen rücksichtslos durchsetzte - er betrachtete den Prinzipat als absolute Monarchie. Der eigentliche Grund der Auseinandersetzung mit dem Senat ist aber, daß er die Verwaltung der Provinzen durch die Senatoren zu Gunsten der Provinzbewohner reformieren wollte
, wodurch er viele Senatoren einer einträglichen Pfründe beraubt hätte: Er legte sich also mit den Senatoren an und ließ es dabei oft an Takt gegenüber den stolzen Senatoren fehlen
.


An Trajan wird hingegen gelobt, daß er sich in die Geschäfte des Senats nicht einmischt (Plin., epist. 6,13). Damit hat sich Trajan natürlich beliebt gemacht!! Domitian hat es sich auch verscherzt, indem er sich einige Ämter und Titel zulegte, die den Senatoren Angst einflößten: censor perpetuus und dominus et deus.

Domitian setzte sich außerdem über viele Konventionen hinweg, da er das „Kasperltheater“ von Konventionen nicht mitspielen wollte, das das Verhältnis des Senates zum Princeps (=Kaiser) prägte.


Da der Kaiser daher im Senat nur wenig Hilfe fand, stützte er sich immer mehr auf den Ritterstand, was wiederum den Grimm des Senates, der sich übergangen fühlte, verstärkte.


Unter diesen Umständen wird klar, daß Domitian die großen Probleme des Imperium nicht lösen konnte und scheitern mußte, was Nerva und Trajan in ihrer Propaganda später stark ausnützten und Domitian als machtgierigen, despotischen und unfähigen Herrscher darstellen ließen!

Gegen diese Darstellung Domitians sprechen doch einige positive Stimmen:


Der berühmte Redner Quintilian
 (+ ca. 98) stand Domitian immmer positiv gegenüber. (cf. Plin. epist. 4,11.!). Quintilian hatte dem Kaiser auch viel zu verdanken, schließlich wurde er sogar Prinzenerzieher bei Hof.


Der Dichter Silius Italicus (+101; sein Hauptwerk: Punica in 17 Büchern über die Heldenzeit Roms) schildert Domitian recht aufrichtig positiv.(Das bringt ihm die Kritik des Plinius in epist. 3,7 ein!
) Silius Italicus war in der Regierungszeit des Domitian schon im Ruhestand (68 war er unter Nero Konsul gewesen) und konnte es sich leisten, für seine Ansichten über Domitian vom Senat angefeindet zu werden.


Auch der Dichter Martial (+ ca. 104) tat viele positive Äußerungen über Domitian, wobei sich dieses Bild im Laufe der Zeit etwas trübte. (cf Plin., epist. 3,20: Plinius bewertet dort Martial positiv, trotz der unterschiedlichen politischen Ansichten.).


Nerva (96-98 eher erfolgloser Kaiser: Sein größter Erfolg war es, Trajan zu seinem Nachfoler zu machen) und Trajan (98-117) nun setzten die Politik Domitians eigentlich in vielen Punkten fort. Nur stellte bes. Trajan seine Handlungen geschickter dar. Seine Propaganda im und durch den Senat hat wohl ausgezeichnet „funktioniert“. Die Nachwelt - oft bis heute - glaubt allein dieser Propaganda und dem Haß der senatorischen Opposition.


Beim Lesen der Quellen zum ersten nachchristlichen Jahrhundert muß man also immer genau darauf achten, woher die Quelle stammt, sonst geht man leicht einer „Schwarz-Weiß-Malerei“ in die Falle.

Beispiele für das Bild Domitians bei Plinius:


Plinius gibt in einigen seiner Briefe vor, in der Regierungsziet des Domitian in seiner politischen Karriere gehemmmt worden zu sein. Außerdem wäre er politischen Verfolgungen ausgesetzt gewesen:


In epist. 7,33 schildert Plinius einen „gefährlichen“ Einsatz vor Gericht: Er soll gemeinsam mit Senecio, einem Proponenten der Senatsopposition gegen Domitian, gegen einen berüchtigten delator namens Baebius Massa vorgehen. Er schildert sich als ziemlich tapfer in der de facto nicht wirklich so gefährlichen Situation! (Massa wurde nämlich noch von Domitian selbst fallen gelassen!)


epist. 3,11: Hilfe für den Philospohen Artemidor, der im Jahre 93 Rom verlassen mußte. Die Senatsopposition stütze sich stark auf einen stoischen Kreis im Senat, der von einigen Philosphen unterstützt wurde, was zu deren Ausweisung durch den Kaiser führte.


Neuerdings wird auch der sog. Gespensterbrief epist. 7,27 als ein Hinweis auf „politische Verfolgung“ des Plinius in der Zeit Domitians gelesen.


Daß Plinius aber nicht wirklich akut gefährdet gewesen sein kann, sondern eher unwichtige Kleinigkeiten überinterpretiert und im Sinne einer trajanischen Propaganda zu seinem Vorteil darstellt, erkennen wir leicht, wenn wir einen Blick auf die Ämterlaufbahn des Finanzfachmannes Plinius werfen: Die ersten wichtigen Ämter hatte er in der Zeit Domitians inne!

Überblick über die Ämterlaufbahn des Plinius: ca. 89 Quaestor / 93-94 Praetor / ca. 94-96 das sehr wichtige Amt des praefectus aerarii militaris. Nach Domitian: 98-100 praef. aerarii Saturni / 100 Konsul; und ca 111-113 Statthalter von Bithynien. Seine Briefe gibt Plinius aber erst ab ca. 98 heraus!! Wäre das unter Domitian nicht möglich geewsen??)

Wir sehen, daß die Karriere des Plinius keine Knicke hat!! Auch der Wechsel von Domitian zu den Adoptivkaisern Nerva und Trajan hat der Karriere nicht geschadet. Wer möchte das Plinius zum Vorwurf machen?!!?? Er war ein äußerst kompetenter, unersetzbarer Beamter und Finanzexperte!??!!!

Einige Stellen aus den Briefen des Plinius über Domitian und seine Regierung:
*** Domitian ist ein Ausbeuter (epist. 1,12,8: latro).

*** Domitian ist böse wie Nero
 (epist. 5,5.). Die Propagandalinie Trajans dazu: Er möchte sich ganz deutlcih von Nero (=Folie für Domitian) unterscheiden z.B. epist. 6,31,9: Nec ego Nero! In epist. 6,31 dient Nero (=Domitian) als Folie zum gerechten Richter Trajan.).

Vgl. dazu epist. 4,11: Skandal um die Verbannung des Valerius Licinianus wegen „Blutschande“ mit der Vestalin Cornelia auf Betreiben des schlechten, rechtsbeugenden Richters Domitian. [4,11 und 6,31 zeigen uns Trajan und Domitian als ganz entgegengesetzte Charaktere!!]

*** In der Zeit Domitians gingen alle senatorischen Tugenden (Redekunst, Mut zur freien Rede, Wissen um Rechtsabläufe, ...) verloren. Nach Domitian herrscht die reducta libertas durch die Person Trajans (epist. 8,14,3. Ähnlich 4,25. 6,5 und 3,25).

*** Die Zeit Domitians war eine Zeit der Unfreiheit: Erst nach dem Tod Domitians sei der Staat wieder frei und das Engagement in ihm ungefährlich geworden.

epist. 5,14,6: ... tandem homines non ad pericula ut prius verum ad honores virtute perveniunt. Ähnlich der Tenor von epist.1,13: Endlich kann man sich auch literarisch wieder betätigen und seine Werke in der Öffentlichkeit präsentieren (Rezitationen).

*** Erbschaftsangelegenheiten konnten in der Zeit Domitians zum Verhängnis werden, da Domitian versuchte, mit Hilfe von sog. delatores die frei gewordenen Vermögen unter Umgehung der Erben an sich zu bringen (epist. 5,1).

*** Die Zeit Domitians wird von Plinius mit metus charakterisiert (epist. 9,13,3: ... metu temporum ...

*** Nach dem gewaltsamen Tod Domitians geht man an die Verfolgung der „Kolaborateure“. epist. 9,13,3: Occiso Domitiano statui mecum ac deliberavi esse materiam magnam pulchramque insectandi nocentes ....

Zum Bild Trajans bei Plinius


Kurz gesagt ist Trajan für Plinius stets das Gegenteil dessen, was Domitian war. Besonders sieht man dies im barocken Panegyricus des Plinius (anno 100) aber auch im Briefwechsel des Statthalters Plinius mit Kaiser Trajan.


Trajan wird von Plinius stets als die Befreiung von aller Unterdrückung gefeiert.

Im Panegyricus bietet Plinius alle Facetten der

Kaiserideologie / Propaganda Trajans:

Trajan = salus des Reiches

Trajan = bescheidener Princeps (nicht wie Domitian als dominus et deus!).
Trajan = IMPERATOR INVICTUS mit allen soldatischen Tugenden.
(im Jahre 100 war das wirklich noch reine Ideologie/Propaganda bzw. Wunschdenken fast ohne jede faktische Grundlage!!)

Adoption Trajans durch Nerva = Wink der Götter

Adoption Trajans =Legitimation Trajans

Die Karriere des Trajan war eher eine schleppende Angelegenheit. Daß er dann von Nerva adoptiert wurde - und nicht einer seiner Konkurrenten - war ein kluger Schachzug Trajans!! Plinius dankt den Göttern für Nerva, der Trajan adoptierte! Bei den politischen Machtspielen im Jahre 97 waren aber die Götter wahrscheinlich nicht wirklich so präsent! Abschließend müssen wir festhalten, daß Trajan und seine Lobby ihre entscheidenden Karriereschritte in der Regierungszeit Domitians machten!!!!

WEITERE THEMEN:

Plinius in der Provinz: 10, 117 (Aufgaben der Verwaltung)

8,24 (Durchsetzung in einer Provinz).

Schwierige Lage in Bithynien: 4,9.  5,20.  7,6.  6,13.   

� Hätte man schon früher auch andere Autoren wie Martial oder Silius Italicus stärker berücksichtigt, wäre die Beurteilung Domitians sicher anders ausgefallen, wobei hier von Reinwaschen nicht die Rede sein soll! Eine nicht geringe Rolle bei der Verzerrung dieser Bilder spielte natürlich auch das Christentum, dem die negative Schilderung der „bösen heidnischen“ Kaiser gerade recht paßte (dies v.a. für Nero)


� Trajan erntete also die Früchte Domitians im Jahre 101/102 und 105/106 und ließ sich als militärisches Genie feiern! Daß dies aber vordergründige Propaganda war, erkennen wir am Lob über Trajans militärische Großtaten im Panegyricus des Plinius, der schon im Jahre 100 - also noch vor den tatsächlichen Erfolgen - Trajan über die Maßen als großen Feldherren preist.


� Über ein modernes Domitianbild siehe: H.W. PLEKET, Domitian, the senate and the provinces. In: Mnemosyne 4/14 (1961) S.296-315!!


� Tatsächlich waren die Maßnahmen Vespasians gegen unbotmäßige Senatoren oder die griechischen Philosophen ebenso hart oder sogar härter als die des Domitian, Vespasian - noch heute als einer der „guten“ Kaiser angesehen - verkaufte seine Maßnahmen aber besser: er hatte eben mehr Takt. cf. PLEKET, Domitian S.300.


� Plinius war ein Schüler des Quintilian (Plin. epist. 5,8,8. und 6,6.), kritisiert ihn aber - wenn auch verdeckt - im Brief  4,11, wo Domitian vorgeworfen wird: facis (=Domitianus) ex senatoribus professores, ex professoribus senatores ... Quintilian erhielt nämlich unter Domitian die ornamenta consularia, eine für Rhetoriklehrer mehr als hohe Auszeichnung! McDERMOTT / ORENTZEL in: Athenaeum 57 (1979) S.9-26.


� McDERMOTT / ORENTZEL in: AJPh 98 (1977) S.24-34.


� Negative Schilderungen Neros in der senatorischen Tradition z.B.: Tac., Ann. 15,44., Sueton, Nero 16,2. etc.


� cf dazu auch Plin. epist. 6,27! Die Ansichten des Tacitus unterscheiden sich hier von denen des Plinius: Tacitus war von den Kaisern Nerva und Trajan eher enttäuscht. Er träumt den unerfüllbaren Traum vom idealen Princeps!





